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48. Jahrgang Züric/i, 45. Sepremfeer 4945 4?e/t 24

STEINKOHLEN/ /
Was längst versunkene Sonnen

Gezeitigt und genährt,

Des Lichtes versteinerter Bronnen

Ruht drunten unversehrt.

Es legte die Welt beizeiten

Den Sonnenschatz beiseit,

Die Kosten zu bestreiten

Ton einer ärmeren Zeit.

Nun wird aufs neu geboren

Der Vorweltsonnenschein —
Kein Funke soll verloren,

Kein Strahl vergebens sein.

Den Sonnenschatz zu heben

Ward unsre Zeit bestellt. —
Er brauset als Licht und Leben

Wieder hinaus in die Welt.

Heinrich Seidel

Es rauschten Wälder gewaltig

In urvorweltlieher Zeit,

Yielfältig und riesengestaltig

Aufragend weit und breit.

Sie mußten versinken, versanden,

Begraben von stürmischer Flut.

Sie haben in steinernen Banden

Viel tausend Jahre geruht.

Sie ruhten zu Grabe getragen,

Ein Riesenherbarium,

Und Schiefer und Sandstein lagen

Zum Schutze ringsherum.

Eine Sammlung wunderprächtig,

Von allgewaltigster Art,
Ein Wälder.Pompeji, mächtig,

Ward es der Nachwelt bewahrt.
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46. /a/îk-KanK ^ür-ic/i, 45. Ze/zksmbe?' 4945 4?e/t 24

»?rixxvn»x^
Vas längst versunkene Lonnen

Kesieitigt unà genäbrt,

Iles Niâtes versteinerter Bronnen

knbt clrunten unversebrt.

ks legte àie Velt beizeiten

Ben Lonnensebà beiseit,

Die kosten ?u bestreiten

Von einer ärmeren ^sit.

blun wirà auk's nen geboren

ller Vorwsltsonnsnsobein —
kein kunks soll verloren,

kein Ltrabl vergebens sein.

Ben Lonnensebà ^u deden

Varà unsre ^elt bestellt. —

kr brauset als klebt nnâ kebsn

Vieler binaus in lie Veit.

Heini'iek Leicìel

ks rausobten Vàlàer gewaltig

In urvorweltliebsr 2sit,

Vielfältig nnâ riesengestaltig

^ukragenâ weit nnâ breit.

Lis mulZten versinken, versanâen,

Begraben von stürmiseber Blut.

Lis babsn in steinernen Banlen

Viel tausenl labre gerubt.

Lis rubten ?u Krabe getragen,

Bin kiesenberbarlum,

Bnà Lebieker unà Lanlstein lagen

Äun Lobut^s ringsberum.

Line Lammlnng wunlsrxräobtig,
Von allgewaltigster ^.rt,
Bin Väller.BompeZ, mäebtig,

Varl os ler kaebwelt bewabrt.

461


	Steinkohlenlied

